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und Genftg polıtischer Fragen markieren. Bemerkenswert lıchung VO  - dreı Gesetzesvorhaben der süudafriıkanischen
ist, daß das Kommunique des Exekutivkomitees (s.unten) wohl Regierung mobilısieren, durch die FE südafrıkanıschen
eınen Hınvweıis auf Südafrıka, nıcht ber auf das dıesbezügliıche Kırchen praktısch „ungesetzlıch“‘ werden würde, dıe ‚„„SOzlalen
Genter Dokument enthält. Implikationen des Evangelıums“‘ verwirklichen, und durch die

die Kırchen ın ıhrer Aktıvıtät auf den rein „relıg1ösen“‘ Bereich
beschränkt wurden. Ferner wurde die Mitgliedskirchen appel-

Das Exekutivkomitee des Okumenischen Rates Mıtte Fe- hert, „„dıe Kırchen 1n Südafrıka be1 ıhren Bemühungen, Menschen
bruar in Boldern beı Zürich (vgl WCC Communicatıon, angesıchts verstärkter Unterdrückung helfen, In jeder 1Ur
Im Mittelpunkt der Sıtzung standen Beratungen über die alar- möglichen Weıse unterstutzen‘‘.
mierende finanzielle Sıtuation des Weltkirchenrates. Der Kurs-
verfall des amerıkanıschen Dollars und der Rückgang der Deut-
schen ark gegenüber dem Schweizer Franken hat die In der Allafrikanischen Kirchcnkonfereni scheint SIC. eın
Haushaltslage, die sıch vorübergehend ENTSPANNT hatte, bedroh- grundlegender Wandel vollziehen. ach dem monatelangen
iıch werden lassen. Irotz der Erhöhung der Beıträge durch die Gerangel das Schicksal des Generalsekretärs dieser Urganısa-
meısten Mitgliedskirchen, ınsbesondere ber derjenıgen aus der t1on, Canon Burgess Carr, macht der derzeıt amtierende Gene-
Bundesrepublik und den Vereinigten Staaten, sah sıch das Exe- ralsekretär, Sarwat Shehata, eın Ägypter VO  S der koptisch-or-
kutivkomitee CZWUNSCH, das ursprünglıch veranschlagte Bud- thodoxen Kırche, deutlich, Ww1e den Kurs bestimmen und
EL mı1ıt sofortiger Wırkung Prozent kürzen. Diese äindern 111 (DIA, /8) Er sprach davon, dafß sıch die All-
tinanzıellen Probleme SOWIEe zusätzlich die wachsende Schwie- afrıkanische Kirchenkonterenz weıterhın ın den Dıienst aller Mıt-
rıgkeıt, VO  5 den Schweizer Behörden Arbeitsgenehmigungen für gliedskiırchen stellen und iıhren bısherigen Kurs der Identifikation
ausländische Miıtarbeıter erhalten, veranlalilsten das Fxekutıiv- mMıiıt den Armen und Unterdrückten tortsetzen wolle Ferner

wunscht eınen verstärkten ökumenischen Zusammenhalt undkomuitee, Generalsekretär Philıp Potter beauftragen, bei den
schweızerıschen Behörden erkunden, ob dem Okumenischen ıne Kooperatıon besonders uch mıt den Christen Asıens und

der Karıbik. Auch mı1t dem Weltrat der Kırchen soll die /Zusam-Rat iın iırgendeiner Form Hilfestellung bei der Lösung dieser BC-
bündelten Probleme geleistet werden kann Darüber hınaus menarbeıt verbessert werden. In eınem verabschiedeten Schwer-
wurde die Möglıchkeit diskutiert, das Hauptquartıier 1n eın ande- punktprogramm für die kommenden Wwel Jahre wırd der Wandel
LCS Land verlegen. Wıe hiefß, standen iınsbesondere London, deutlich. So ordert INan nıcht 1Ur ıne CNSC Verbindung mıiıt der
Stockholm und New York ZUr!r Debatte: auch. Wien wurde — AMECEA\, dem Zusammenschluß der katholischen Rischofs.
mındest Rande erwähnt (dorthın werden ein1ıge U N-Instan- konterenzen Ostafrıkas, und eın gemeinsames theologisches For-
Z verlegt, dıe ın Genf VOT denselben Schwierigkeiten stehen WI1e€e schungsprogramm , sondern konzentriert seıne Arbeit uch aut
der Okumenische Rat), wobeı ber das katholische Ambıiente theologische Themen: Bıbel und Evangelisation in Afrıka, Laien-

die österreichische Hauptstadt sprechen dürtfte. Angesichts rortbildung, Probleme der theologischen Fakultäten, die unab-
dieser Überlegungen wurde eın geplanter Erweıterungsbau iın hängigen atrıkanıschen Kırchen (DIA, /8) Mittlerweıile CI -

Genft VOTeTrSLT vertagt. Eın weıteres wichtiges Thema der Diskus- klärte der für eınen längeren Studien- und Erholungsurlaub
s1ıonen die Beziıehungen, die zwıschen dem Weltkirchenrat freigestellte Canon Burgess Carr, werde nıcht nach Naıirobi,
und der römisch-katholischen Kırche, den kontessionellen elt- dem Sıtz der AACC, zurückkehren. Im vergangenen Jahr Wal

bünden und den orthodoxen Kırchen bestehen. Fur Oktober ın der Presse Keninas heftig angegriffen und der Einmischung
dieses Jahres wurde eın interkonfessionelles reffen auf höchster ın die Politik beschuldigt worden. ach seıner Darstellung 1sSt
Ebene ın Gent angekündigt. Um dreı weıtere Jahre verlängert der Druck ıh: alleiın VO dem kenıijanıschen Justizmınıster
wurde das Mandat VO SODLEPAX, dem Ausschufß für ‚„„Gesell- Charles NJon70 AausscgangCH, der 1n Ken1uia „Herr ber Leben und
schaft, Entwicklung und Frieden‘“‘, der sıch seıt 1965 als „Symbol sel (vgl epd, /8) Als seıinerzeıt mıt dem Justizminı-
der geregelten Zusammenarbeit zwıischen dem ÖORK und der FrO- ster über Pläne für den Bau des Hauptquartıiers der Urga-
misch-katholischen Kırche“‘ ewährt und dazu beigetragen habe, nısatıon ın Naiırobiı gesprochen wurde, habe NJ on)Jo erklärt: Wır
„„ökumenische Zusammenarbeıt ın zahlreichen okalen und werden die Vereinbarung mMIıt dem Nachfolger VO Canon Carr
tionalen Bereichen inspiırleren und legalisiıeren“‘. Als polıi- aushandeln.“‘ Dıies scheıint sıch jetzt bewahrheiten. Denn She-
tische Themen standen dıe Lage In der Republik Südafrika hata rachte nıcht NUur gegenüber der Regierung VO  - Keniua seiınen
und 1ın Namıbıa Zur Debatte. Dıie Mitgliedskirchen wurden gebe- Wunsch ZuUuU!r: Kooperatıon Zu Ausdruck, sondern 1e1% uch dıe

Arbeıten dem Großprojekt des Hauptquartıiers fortsetzen.ten, die  &. öttentliche Meıinung ın ıhren Ländern dıe Verwirk-

Zeitschnftenschau
Theologie un eligion Der Autsatz glossiert zunächst die hohe Zahl theolo- der Menschheıt geht. Aufgabe der Christen sel 65

gischer Stellungnahmen In der Diskussion dıe deshalb, der menschlichen Gesellschaft beı der Eın-
LEHMANN, ARL Kreatürlichkeit des renzen des Wachstums und dabe!i VOT übung des notwendıgen ‚„NECUCMN Denkens‘“‘ beizuste-

„kurzsichtigen und vielleicht modernen Antworten“‘ en, und ZWaTr ın CS Lıinıe dadurch, dafß s1e selberMenschen als Verantwortung tür die
SOWIE VOT eiınem allzu selbstsıcheren und beflissenen VO! Schöpfungsglauben her eiınen Sınn tür dieErde. In Internationale katholische e1t- Kreatürlichkeit der Welt 1 (CGanzen und für die DPo-

schrift Jhg ett (Januar/Februar Eingreiten der Theologen ın diese Debatte. Aller-
dings dürte die Theologie nıcht die ugen VOT eıner sıtıon des Menschen ın der Schöpfung gewıinnen. Als

3854 Problematik verschließen, bei der 65 u15 Überleben elementäre Strukturen geschöpflichen deins werden
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eıne letzte > ‚Posıtivität dessen, W a IS6  CC die Würde tersuchungen ber seıne Praxıs und begründet CeN, geeignete Standorte und Lagerungsplätze für den
der Kreatur ın ihrer Iransparenz tür dıe Macht des schliefßlich das Konzept eiıner „„aktualisıerenden In- Atommuüll tinden. Untersucht werden terner die
Schöpfers, die kreatürlıche „Armut  Ies als Sıch-nicht- terpretation“‘, dıe dıe Anwendung der historisch- heutigen technischen Möglıichkeiten und eventuell
selbst-Genügen und dıe Zustimmung Zur Welt als krıtischen Methode nıcht überspringt, aber auch in tortbestehende Risiken, bevor auf dıe Frage eines
„Urvertrauen‘‘ und „ontologische Affirmation“‘ be- ıhrer Begrenztheit durchschauf. Es wırd betont, da{fß „„Nuklear-Moratoriums“‘ eingegangen wird, WI1ıe CS

Schließlich wırd dıe These, daß die gegenwar- solche Interpretation eın Rücktall ın Subjektivıs- VO vielen Gruppen gefordert wiırd, und bevor die
INUS der Irrationalismus seın dürfe, sondern W1S-tige ökologische Kriıse autf die biblische Beauftragung Auswirkungen der Kernenergjieprotestbewegung auf

des Menschen miıt der Herrschaft ber die Schöpfung senschafttlich Ttie werden MUSSe, da{fß aber die politische und sozıale Struktur der einzelnen
zurückgehe, in ezug auf die alttestamentli- dıe eigentliıche Leistung Jense1ts VO: Wissenschaft Lan (S1: dargestellt werden. Eın Beitrag also, der SC
chen Texte kritisiert, hne dafß problematische Fol- „1M Bereich entfalteter Humanıtät“‘ liege. Fıne der- nuge Anregungen für eıne tundierte und ustühr-
CH in der Wirkungsgeschichte ausgeschlossen WEeTl- artıge biblische Sachkunde „„1M tieferen Sınn des lıche Diskussion bietgt.den Heute komme darauf d} ın sensibler Wortes‘‘ begreife den Anspruch der Texte und stelle
Verantwortung VOT Gott und der Welt, vor der Ge- siıch ıhm eıtere Beıträge befassen sıch miıt dem VOoO SCHENK, GUNTRÄM. Terroris-
schichte un der Natur dıe Kreatur 9 ‚regiıeren‘, Problem der Funktionalisierung biblischer Texte, INUus als deutsches Phänomen. In Neuedafß s1e nıcht zerstöOrt wird“‘‘ mMıt der Transformation des Gleichnisses VO!] den

Talenten, miıt dem Verhältnis VO:  } Fiktionalıität und Rundschau Jhg 8 E} Heftt (1978) 30—-41
Wahrheıit bıblıscher Texte (sıe seien nıcht ‚wahr'  CC  g Von Schenk sıeht das Hauptursachenfeld für den

RAHNER, ARL Der Friedé Gottes insofern S1e Wirklichkeit ‚„abbilden‘‘, ondern 1NsSO- deutschen Terrorısmus (soweıt einen typisch eut-
tern s1e dieser Zıel, VWert und Stabiliıtät zusprechen) schen überhaupt g1bt) in eıner In der Nachkriegs-und der Friede der Welt Theologische sOoOwl1e mıiıt eıner krıitischen Würdigung bibeldidakti- generatıon iın Staatsverdrossenheit un! Staatsableh-Überlegungen. In Universıitas Jhg. 33 scher Neuerscheinungen. Nung umschlagenden Krise des deutschen Bürger-

LUMS bzw. 1n dessen geschichtliıchem Verhältnis Z.U)]Heftt (Februar 155—162
Staat. Nıcht dıe neomarxıstische Renaissance ın Ge-FEın ZEWISSES Zögern, der Widerständigkeit und Aux SOUTCES de Ia toi Jesus de Nazarech. stalt der Studentenunruhen und der ‚„Neuen Linken““Sperrigkeit der aterıe sıch auf eıne Theologie des iın den spaten sechzıger Jahren und nıcht die Wirkun-Friedens einzulassen, spurt [11all och ıIn der Schlufß- In Lumıiöere ei vIie Tome XN (1

bemerkung Rahners: Wenn der konkrete Christ ach Nr 134 SCI des rıtten Reiches böten eıne ausreichende
solchen (Rahners) Überlegungen den Eindruck habe, Erklärung. Der Terroriısmus hätte In Deutsch-

W)as ett greift das In den etzten Jahren (Anerhalb land ebenso gul VO: rechts kommen können, warenCT könne diese wieder auf sıch beruhen lassen und und außerhalb der Theologie wıeder stark aufge-mMUusse, weı]| als der selbstlos Liebende un!| Dıie- rechtsradıkale Ideologien nıcht durch die zeıitliıche
nende das eıl In der konkreten Wirklichkeit se1nes kommene Interesse geschichtlichen Jesus auf, ähe des Nationalsozialismus diskredıitiert SCWESCH.,1es aber S‘ dafß INan nıcht eım historischen Inter- Neomarzxistische Ideen hätten lediglıch als off-AseINs wıirken mufß,; sıch den konkreten Fragen des

CSSC stehenbleıbt, sondern S} dafß dieses auf dıe chri-Friedens von heute zuwenden, sel CI völlig eıner NUuNgSSUrrogat eıner dem Staat und seıner polıtıschen
Meınung MIt ıhm Dennoch sind Rahners VO: stologische Deutung Ww1e auf die christliche Praxıs hın Ordnung gegenüber teindlichen Grundhaltung SC

geöffnet wird. Grundsätzlich entwickelt diesen An- dient. „Ablehnung und Feindseligkeıit gegenüberThema diktierte abstrakt-theologische Überlegun- Satz der eröffnende Beıtrag VO] Edward Schille- Staat und Gesellschaft scheint eın Produkt der Ver-SCH IM Sınne einer grundsätzlıchen Klärung durch-
AaUus onkret und heben sıch iın ıhrer Ausgewogenheıt beeckx, der ıh: anhand einer Darstellung der Grund- breitung marxiıstischer Ideologien, sondern die breite

lınıen seiner beiden Jesus-Bücher (vgl. H August Rezeption des Marxısmus die Konsequenz eıner)wohltuend a1b VO vielem Geschwätzigen, das gerade 1979 Februar 197/83, enttaltet. Dıe vorgängıgen, dıttusen kritischen Einstellungeıtens der Christen und ıhrer Theologen Z.U]
Thema Frieden ‚gesagt wırd Friede ISt für Rahner vier weıteren Autsätze gehen auf eın internationales seın.“‘ Fın charakteristisches Indız dafür sieht VO:

nıcht eintach die augustinısche tranquillitas ordınıs; theologisches Kolloquium ber dıe Christologie Schenk ın der zunehmenden Ablehnung des Mılıtar-
rück, das 1m März 9// 1ın Madrıd statttand. Ernst dienstes als elnes Lhenstes Staat In der ach-das widerspräche der ın der Geschichte gegebenen Käsemann ckıizzıiert den Stand der DıskussionEntwicklungsdynamik. Schon deswegen musse der kriegsgeneration. Der Grund dafür liegt tür ıh: 1Im

Christ „antıdeologisch“ Miıt Macht und Kampf den historischen Jesus AaUuS exegetischer Sıcht und unpolıtischen Erbe des In seinem geschichtlichen
kritisiert zugleich eıne blofß hıstoriısche Annäherung Werdegang STaaits- und politikfernen Bürgertums,rechnen, hne diese unbesehen eintach dem Bereich das Jesus-Ereignıis, das einen Bruch hıstorischerder Sünde zuzurechnen. Aufgabe des Christen als das sıch beı der Terroristengeneratıion Mıiıt ganz ber-

Verwirklichung des Friedens (‚ottes Im Frieden der Kontinultät bedeute. Wolfhart Pannenberg zentriert wiegend bürgerlicher Herkuntt als Unfähigkeıt Z.U
seine christologischen Erwägungen VO:|  3 der Auter- polıtıschen Urteil und ZU)! Aushalten politischerelt könne 1Ur ıhr jeweıls rechter Gebrauch tür das stehung her und versucht zeıgen, W1€e die Auter- Realıtäten auswirkt. Damıt ISt vermutlıch eın kultur-menschliche Zusammenleben seın. In dıesem Sınne

greift Rahner dıe Konzilsdefinition des Friedens als stehung Jesu dem Menschen eıne Zukunft Jense1ts al- und ıdeengeschichtlich nıcht unterschätzender
ler seiıner Möglıchkeıiten eröffnet, die trotzdem aber Teilaspekt des Phänomens Terroriısmus getroffen;„ Werk der Gerechtigkeit“‘ auf und präzıisiert diese in Übereinstimmung mMiıt der tietsten Sehnsucht derdahingehend, dafß der Friede (zottes und der Friede gleichwohl ürftten die eigentlıchen Ursachen eher

der Weltr 1M Handeln des Menschen A ann Menschen 1ISt. Der brasılıanısche Theologe Leonardo aus einem In der Sache unrealıstischen Verständnis
sammenkommen, Wenn dieses Handeln, (36e- Boff zeıgt die christologische Inspiration der Theo- der Gesellschatt und dem daraus resultierenden 1ıma-

logie der Befreiung auf, für dıe nıcht NUur das befrei-rechtigkeit erstrebt, VOon eiınem Überschüuß Liebe gınären Leidensdruck kommen. In diesem Sınne
(„Vorleistung“‘) ISt. Alles sel möglıch, ende Handeln Jesu, ondern ebenso seıne Auferste- dürfte sıch die deutsche Szenerıe nıcht wesentlıch

hung als der „antızıplerte Einbruch der absoluten VO: anderen Spielarten des Terroriısmus, wenıgstens„WCNN die Liebe die Gerechtigkeıit ın ıhr eıgenes Befreiung“‘ konstitutiv SCI Christian Duquocerk einsetzt, ın diesem Recht beschränkt und ber SOWEeIlt In W esteuropa auftritt, unterscheiden.
S1Ee herrscht‘“‘. schließlich weıst auf dıe unlösliche Verbindung VO:  S

Jesus und dem Vater, VO Christologıe und Theolo- Trobleme des Föderalismus. In Die Neue
g1€ hın Gesellschaftt Jhg. eft arz

1/2-196STACHEL, UNTER Die „unerledigte
Hermeneutik“‘ Bibelunterricht als Aus- Kultur und Gesellschaft Aus Anlafß der Kommunalwahlen März greift

die Zeitschriftlegung der chrift un heutigen : Men- seIt Gründung der BundesrepublikLAURENT, Philippe. Mieux comprendre nıcht ZUu1 Ruhe ommendes Thema autf den Födera-schen. In Religionspädagogische Beıträge les realıites nucleaires. In Projet Nr 121 lısmus. Dıiıe Autoren Friedrich Schäfer, Hans Apel,Jhg Hett 1 Januar Januar 544 Martın Gralher und Rolf Linkohrversuchen anhand
Mıt diesem ett stellt sıch eıne Cuc Zeitschrift problematıscher konkreter Resultate der praktıschen
das selt längerem 1mM Rahmen der ‚„„Arbeıtsgemein- Schon mehrtach hat sıch die Zeitschritt ‚„Pfojet- mMiıt Politik der etzten Jahre und aufgrund einer MOg-
schaft der Katholischen Katechetikdozenten‘“‘ BC- dem Thema Kernenergıe beschäftigt. Z Begınn dıe- lıchst LEXTBELTCUCNH Interpretation unserer Verfassung
plante wıssenschaftliche Periodikum, das den Stand SCS großen Schwerpunktthemas wırd och eiınmal dıe grundsätzlıchen Probleme dieses Fragenkomple-
der katholischen Religionspädagogik bzw. Kateche- wiıederholt,; W as Betürworter und Gegner aupt- XC herauszuarbeıten. In weıteren Artikeln wırd die

Möglıchkeit eıner Konzentratıiıon VO Landtagswah-tik repräsentieren und die Forschung'ın dieser Diszı- argumenNtecn vortragen. Danach wiırd der Versuch
plin Aanregen soll ])as eft steht dem NTEC.  INCN, eıiner Versachlichung der Diskus- len („um der beobachtenden Kurzatmigkeıt der
Thema „Bıbeldidaktik“ (die thematıische Bındung S$10N beizutragen, indem M1T aufßerster Akrıbie Politik entgegenzuwirken“‘) analysıert. SchliefßlichA E A i der Hefte soll aber ın der Zeitschritt nıcht ZuUuUr wiırd dıe rage untersucht, ob eıne NeugliederungFakten usammengeLagecn werden, dıe z B dıe

der Länder Abhilte In verschiedenen BereichenRegel gemacht werden). Stachel resüumlert ın seinem rage beantworten ollen, ob Frankreich durch dıe
weıt ausholenden Autsatz Theorien des Bıbelunter- Cu«cC Energiequelle wirklich autf diesem Sektor unab- schaften könnte und ob die Problematıik nıcht L1UI

In eıner ‚„‚Globalreform‘“‘ des Staates möglıch ware.richts, g1bt sodann einen Einblick ıIn empirische Un- hängiggr wırd Ferner geht dıe Schw?erigkei-
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Kırche und Okumene (bzw -referenten) gCNANNDT werden (vgl Der Beıtrag VO:  ‘ Leclercg, Benediktiner der Abte! St

Junı 977 » D a Im Rahmen des vorliegenden Morıtz Luxemburg, z1bt Intormationen ber Ent-
HERBOLD Heftes, das ganz dem Thema der pastoralen wicklungen heutigen Mönchswesen SCWISSCIMA-

Christianıity anı! Political Economy lenste steht und dieses VO' Theologie Pastoral un! en Annäherungsverfahren Autschlüsse ber
Spiritualität her enttaltet Beschreibungen C11- qUaNTaLLVE Gesichtspunkte sucht 1119  3 darin BE-Atrica In The FEcumenical Review Vol zelner Eınsatzgebiete un! Erfahrungsbereiche bietet, bens; Statistiken werden nıcht geboten. In dieser

Nr Januar S der Beıtrag deshalb C1INEC SCWISSC Schlüssel- Hınsıcht bleibt c5s bei der Gegensätzlichkeiten £1-

In dem Heit, das den christlichen Verantwortungen stellung CIM Dıie Vielzahl der Jenste wırd aA4us$ dem genden Feststellung: 65 gebe Mönchsgemeinschaf-
SCINECINSAMEN Priestertum aller Gläubigen begrün- ich, die ihre Novızıate au$ Mangel Nachwuchsder Gesellschatt gewıdmet IST, deckt Prof Green det der Pastoralassıistent wırd VO:  — daher zunächst alsVO: Institut tür Entwicklungsstudien der Unm- schließen, unı! CS gebe andere, die Aaus Platzmangel

Sussex dıe schıer unübersehbaren Verquik- INIT besonderer Fachkompetenz ausgestatteter un! nıcht mehr Ovızen ufnehmen können Leclercqöftfenrlich installierter Laıe detinijert Allerdings wırd iNnteressier‘! allein der Wandel des monastıschen Ib2.-kungen der qOhristlichen Mıssiıonskırchen MI den
Wirtschaftssystemen ihrer europäıischen Herkuntts- konzediert dafß CI durch Delegatiıon Aufgaben des bens, VO!  — dem Sagtl, CS verändere sıch nıcht, aber
länder auf beginnend bei der 11Lalvel Beurteilung Amltes teilnehmen ann (wıe 1es faktiısch geschieht) CS entwickle sıch Gewi( 1ST C sıch darüber, da{fß das

Er bleibe aber theologisch Laıe Amtsträger strik- Mönchtum Gegensatz den apostolischen Or-Atrikas als Reservoır tür Arbeitskräfte (heute och
Südafrıka) bıs ZU1 Loslösung, zumal den kon- ten Sınn se1 L1UT der, der Christus als das Gegenüber den nıcht Nur überlebt, sondern CInNG ungetrübte Zu-

tessionell unabhängıgen Gemeinschaften, vVvon der Gemeıinde reprasecnNuUeTtL, und 1es VOI allem kuntft hat Es gelinge ıhm zunehmend GE Formen
den konstitutiven Knotenpunkten des gemeındlı- des Gebets, des Zusammenlebens un! des Weltbe-westlich VOTIDTOSTAaAMMICKLEN Theologie, die Cue

Versuche atrıkanıscher Wirtschattsformen behin- chen und kirchlichen Lebens Angesıchts dera ZUS> entwickeln un! auch gewandelte Formen
ere Es werden vielen Beispielen die Schwierig- pastoralen Notlage werde dıe bleibend des Gehorsams un! der Autorıitätsausübung eI-

sentliche Unterschiedenheit zwıischen Gemeinde proben Es gebe Kommunıitäten, alte, dıe sıch aS-keiten Umbesinnung BEZEIHT, und AÄAmt (das gleichwohl der Gemeıinde und autsozıalen Verantwortung ach den konkreten Be- SCIl, und CUuU«C Gründungen VOT allem
dürfnissen der sfrikanıschen Völker gelangen, sie bezogen se1) durch verkappte Formen des Amtes Beispiele (es sınd nıcht viele) AUS$S Frankreich und

verdunkelt. Die „theologisch sauberen Lösungen‘‘ Amerika dıe auch ı der heutigen grofßstädtischenoft Widerstand Zu1 Kırchenleitung, dıe sıch (keine Beauftragung VO  — Laientheologen IN dersehr Gleichordnung VO: Kırche und Cäsar Welrtr ı der Lage Sı 6CIn Zeugnis der tille, der
Der Beıtrag ı1ST C104 Versuch, Klarheit Quası Gemeindeleitung mehr; Wunsch da{fß sıch Gottesgegenwart und der Mıtmenschlichkeit pC-

möglıchst viele La:entheologen ZUu! Ehelosigkeit CeNL- ben In Asıen Uun! Afrıka entstünden CU«C Mönchs-schaften ber notwendige Aktionen. schließen) „irgendwie iıllusorisch“‘ Es 1ST be- und kontemplative Schwesterngemeinschaften, die
zeichnend für den pCeESCHNWAaATILLIECN Diskussionsstand CS durchaus verstünden, sıch einheimiısche Kultur-GISBERT Der theologi- dafß dıe Verweıse auf alternative Möglıchkeiten ber un! Lebenstormen ANZUCIENCNH der sıch dem edi-

sche Urt des Pastoralreterenten un:! SsSC1iIMNn das Aufzeigen ıhrer jeweiligen Aporıen praktisch at]lonNsSs- unı Lebensstil niıchtchristlicher Hochreli-
nıcht hinauskommenDienst. In Lebendige Seelsorge Jhg BIONCNH ötffnen uch das Eremitentum VoOr allem

der Gestalt der kleinen Gruppe komme nNEeu ZuIHefrt (Januar/Februar RLD Geltung. Eıne Entwicklung macht Leclercq beson-
FEıner der neuralgischen Punkte der Diskussion JEAN Tendances Mona-

SLIQUES actuelles. In Nouvelle Revue ers deutlich sıchtbar: die CUEC Hinwendung
die pastoralen l1enste un! ıhre gegENWaATTIEEC Mönchtum ZU Leben als Laıen, aus dem SIC ıhrer

Problematıik 1ST die Detinition derjenigen Laıen Theologique Jhg 110 Nr Januar Fe- geschichtlichen Ursprungstradition ach Ja auch
kırchlichen Dıienst, die uUNseIeEeN Breıten Pastoral- bruar kommen

Personen und Ereignisse
Oskar Saıer (45), bısher Weihbischot wurde ach Rahmen des Möglıchen Tragbares unı Nıchttragba- Grundhaltungen dürtten nıcht ‚durch das CGesetz
tast NCUNMONALISECET Vakanz Erzbischot VO]  — 165 Verzichtbares un! Unverzichtbares BCSHCNECINAN- des Dschungels ErSEIZT werden Damluit krıtisıerte

der Kardınal indirekt auch dıie Politik der FührerinFreiburg. Sajer hatLIEe Freiburg studıert. ach SCIHCT der abzuwägen Zur sowjetischen Religionspolitik
Priesterweihe 19 und kurzer Seelsorgtätigkeit SLIU- INE1INTLE der Kardınal die Verhältnisse ZW al der Konservatıven, Margret Thatcher dıe sıch
dierte beı Prot. Mörsdorft ı München kanonisches jedem Land anders, dennoch Inan VO:  -} etzter Zeıt, teilweısem Protest Aaus$s der EISENEN
Recht un! Walr dessen Assıstent ach SC1- SECINCINSAMECN Grundstrategie kommunistischer Kır- Parteı, die Stimmung die Farbigen tür dıe
ner Promaotion 1970 wurde KRegens des Priesterse- chenpolitik VO: der 5SowJetunion aus ausgehen 7Zwecke ıhrer Parteı gemacht hatte
IN1INAaTrs St Peter Seit 1972 War Salıer Weihbischot

Freiburg, wobe1i Sa SCII Amt als Regens beibehielt Papst Paul VI hat für Ungarn CUu«cC Bischöfe eINAaNNT Aut der letzten Vollversammlung der Spanıschen Bı-
bzw Umbesetzungen ungarıschen Diözesen VOTI- schotskonterenz Ende Februar/Anfang Marz wurde

Zur wissenschattlichen Erforschung des Natiıonalso- g Der bısherige Erzbischof VO'  e Eger Jo- deren bisheriger Vorsitzender der FErzbischof VOIl
z1ialısmus und sCiINCT Zeıt hat Bundespräsident Walter zsef Bank (67), wurde Bischof VO'  — Vac, deren rdi- Madrıd Kardınal Vicente Enrıque Tarancon
Scheel beı der Eröffnung der diesjährigen ‚Woche Narıus bereits VOT der Ernennung Z.Uu!] Erzbischof SC1INECIN Amt bestätigt Der als Vertechter offe-
der Brüderlichkeit März Würzburg aufge- VO:  b kger 1974 gEWESCH Wal Neuer Erzbischof VO'  5 nen,reformfreundlichen undpolıtisch unabhängıgen
ruten In der gleichen Rede VerwWwIECS der Bundespräsi- Eger wurde der bisherige Bischoft von Veszprem, Kurses Spanıen bekannte Kardınal erhielt dabeı 50
dent,; der Schirmherr der deutschen Gesellschaft für Ldäszlö Käd:  .ar (50) LAäszlö Paskaiı (49) bısher Rektor VO' 69 Stimmen. 13 enttielen auf den Erzbischof VOIL

jüdisch christliche Zusammenarbeit IST, auf den CI - des zentralen ungarıschen Priesterseminars Buda- Toledo und Prımas VO'  e Spanıen, Kardınal Marcelo
treulichen Rückgang der Zahl der Rechtsextremi- PEST, wurde Apostolischer Admuinıistrator VO)]  _ Vesz- Gonzäalerz Martin, und Stimmen auf den Erzbi-
StICN, denen gegenüber die Wiırkung des Linksextre- PICIM un! zugleıich Tıitularbischot Ferenc Rosta (64) schof VO' Valladolid,; Jose Delicado Baeza. Vor der
IN1ISIMMUS WEeITL orößer SC Wıiırklich beunruhigend SC1 bısher Theologieprotessor Priesterseminar VO  } Vollversammlung Zweitel geaäußert worden,
die Tatsache, dafß C1NeE grofße Zahl Jugendlicher der Veszprem, wurde Weihbischot der 10zese ob Tarancön och einmal gewählt würde. Man
Verfassung des Landes gleichgültig gegenüberstehe Szekestehervär (Stuhlweißenburg) schloß einNne SCWISSC Kursänderung ı der Spanischep

Bischofskonterenz nıcht AUS etzt rechnet Nal Wwe1-

In Vortrag München zußerte sıch der Erz- Der katholische Prımas VO'  —_ England Kardınal Basıl er INIT kırchenpolitischer Kontinuität.
bischot VO  3 Wıen und Präsıdent des Päpstlichen Se- Hume verurteilte autf der Gründungsveranstaltung
kretariates der Nıchtglaubenden, Kardınal Franz der Urganisatıon „Christen tür sozıale Gerechtig- Im Alter VO  - 75 Jahren starb 23 Februar der Erz-
Könıg, ZuUufr vatıkanıschen Ostpolıtik Als deren Zıel eIt London die Großbritannien herrschende bischot VO'  ; Osaka, Kardınal Paul Yosh1go0ro Tagu-
bezeichnete der Wıener Kardıinal das Bemühen, den und och unehmende Rassenıintoleranz und die PO- chı. Taguch: WAaTr Japans Kardinal. ach SC1-

Grundwerten Uun! Menschenrechten Anerkennung litischmotivierte Gewalttätigkeit Das Vorurteıl un! nNeE] Tod zählt das Kardinalskollegiıum och 131
verschaften und den Lebensraum der Gläubigen das Mißtrauen gegenüber den farbigen Mınderheiten Mitglıeder, davon sınd ZuUu!. Zeıt 117 berechtigt, der

bezeichnete Hume als unmoralıisch ChristlicheeIWEILIETrN er Heılıge Stuhl versuche dabe1 Papstwahl teilzunehmen.
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